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N 206.
Die Beziehungen Deutſchlands zu Frankreich.

Von unſerem Berliner RCorreſpondenten, deſſen
Berichte wir der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer ganz beſonders
empfehlen, werden uns heute folgende intereſſante Mittheilungen
über die durch das Wiederaufleben des franzöſiſchen Chauvinis-
mus zur Zeit geſtalteten Beziehungen Deutſchlands zu Frankreich
emacht:ß Ter Pariſer Deutſchenhetze ſteht man hier doch keineswegs

gleichgültig gegenüber, wie es vielleicht nach der ruhigen Haltung
der Regierung und ihrer Journale ſcheinen könnte. Freilich wird
der Vorfall an und für ſich, die Heldenthat, welche die patriotiſche
Liga gegen den deutſchen Turnverein unternommen, zu keinerlei
Verwicklungen führen, nachdem die franzöſiſche Regierung in der
Angelegenheit ſich correct benommen und unſerem Botſchafter
gegenüber ihr Bedauern ausgeſprochen. Aber man täuſcht ſich hier
dich nicht darüber, daß Frankreich wieder nach einer längerer
Pauſe in das Fahrwaſſer des Chauvinismus eingelenkt hat: das
Echo, welches jener Krawall in der Pariſer Preſſe gefunden, den
Beifall, den die unwürdige Behandlung der deutſchen Turner in
Paris hervorgerufen, ſind genügende Beweiſe von deut Wiederer
wachen der Revancheidee, welche Gambetta beſonders ſeit ſeinem
Sturz zu pflegen ſich bemüht hat. Die Revancheidee iſt kein künſt-
liches Product der patriotiſchen Liga, ſie reſultirt vielmehr wie
man zugeben muß aus vielen Verhältniſſen, welche Frankreich
drückend erſcheinen, und darum iſt ſie ein Factor, mit dem Deutſch-

land in erſter Linie ernſtlich zu rechnen haben wird.
Frankreich ſieht ſich auf allen Gebieten des ſtaatlichen und

wirthſchaftlichen Lebens von anderen Nationen überflügelt. Es
hat in der auswärtigen Politik eben einen großen Echec erlitten,
indem es ſich durch die Parteiconſtellationen ſeines Parlaments
zum Nichtsthun und Zuſehen verurtheilt ſah und ſeinem Neben-
buhler England in Egypten freie Hand laſſen mußte. Auf induſtri-
ellen Gebieten ſieht es ſich ſchon ſeit langem mehr und mehr mit
Erfolg von Deutſchland bekämpft, worüber ſelbſt ſchon offizielle
Berichte klagten. Frankreich ſieht ſein Preſtige ſchwinden, und
indem es nach den Urſachen dieſer Decadence ſucht, kommt es nicht
auf den Gedanken, daß ſeine ſocialen und inneren politiſchen Ver
hältniſſe, ſowie die republikaniſche Staatsform daran Schuld ſein
könnten, es erinnert ſich vielmehr ſeiner Beſiegung durch Deutſch
land, von der es ſein Unglück datirt. Dieſe Logik hat die Revanche
gelüſte wieder lebendig angefacht, die vermuthlich eben weil ſie auf
tieferen Urſachen beruhen, vorläufig die Oberhand behalten dürf-
ten. Deutſchland muß mit dieſer Revancheſtimmung rechnen, wenn
es auch gern bereit iſt, die augenblicklichen Ausbrüche der Leiden-
ſchaft gegen den deutſchen Turnverein zu verzeihen und nicht
„Frankreich“, ſondern einige excentriſche Jndividuen dafür ver-
antwortlich zn machen. Aber Deutſchland wird mit dieſer Nach-
ſichtigkeit nicht ſo weit gehen, daß es ſeine Augen vor der That-
ſache verſchließt, daß Frankreich bei dem Mangel aller übrigen
poſitiven Politik wieder vollſtändig den Cours der Revanche-
politik eingeſchlagen hat und daß dort keine Jdee ſo lauten Beifall
findet, wie die Revanche. Es wäre eine Schwäche, wenn man mit
dem Hinweis auf die untergeordnete Bedeutung des von der
patriotiſchen Liga in Scene geſetzten Scandals ſich ſelbſt zu täuſchen
verſuchen und ſich einreden wollte, daß die Sache nichts zu bedeu-
ten habe. Nein, Frankreich brütet auf eine Gelegenheit zur Rache,
und wenn auch die deutſche Politik ſo vorſichtig ſein wollte, dem
überreizten Nachbarn keinerlei Gelegenheit zu geben, ſo werden
ſchon die von Herrn Gambetta inſpirirten Pflaſtertreter deſſen
darf man jetzt gewiß ſein dafür ſorgen, daß dieſe Gelegen-
heit vom Zaune gebrochen wird, dafür ſorgen, daß das
„ſouveräne“ Volk ſchnell in die Kriegsſtimmung hineingetrieben
wird. Die Scenen in der Rue St. Marc haben an ſich nichts
auf ſich, aber ſie ſind von ſymptomatiſcher Bedeutung und haben
mit einem Schlage die Hoffnung auf ein freundſchaftliches Ver
hältniß mit Frankreich zerſtört.

Vielleicht aber gelingt es der Staatskunſt unſeres Reichskanz

lers, Alles wieder in's Geleiſe zu bringen. Man ſtelle ſich nur vor,
Bismarck wäre nicht mehr am Ruder und unſere Armee wäre nach den
Wünſchen der Demokratie dezimirt: Frankreich hätte ſchon längſt ſich
zum Rachekriege aufgerafft. Hoffentlich werden die Pariſer Straßen
ſcandale in weiten Kreiſen die Ueberzeugung befeſtigen, daß es ein
frivoles Spiel wäre, wenn man jetzt den Kanzler durch Künſte
der inneren Politik verdrängen und ein fortſchrittliches Regiment
etabliren wollte, welches mit der Reduction der Armee oder der
Dienſtzeit beginnen würde. Selbſt Herr Hänel hat neulich in
einer Toaſtrede ſich für dieſe Reduction ausgeſprochen.

Herr Richter wird in dieſem Punkt gewiß nicht Herrn Hänel
desavouiren, ſondern höchſtens noch weiter gehen.

Politiſcher Tagesbericht.
Man ſchreibt uns aus Berlin: Die in einigen Blättern aus-

geſprochene Vermuthuug, daß Herrn von Puttkamers
Stellung erſchüttert ſei, iſt eine abſolut müßige Erfin-
dung. Komiſcher Weiſe hat man dies aus der Jnhaltloſigkeit
der Prov. Corr. ſchließen wollen, welche darauf hindeute, daß
zwiſchen Bismarck und Puttkamer Differenzen über die wichtigen
Fragen beſtehen, welche in der Prov. Corr. behandelt werden
müßten. Dieſe Combination macht der Erfindungsgabe fort-
ſchrittlicher Blätter alle Ehre. Offenbar ärgern ſie ſich vur, daß
die Prov. Corr. ihnen keinen Stoff zur Polemik zuführt. Sollte
es denn aber nicht denkbar ſein, daß Bismarck und Puttkamer
gerade in der Ueberzeugung von der Ueberflüſſigkeit ſolcher zur
Polemik reizenden Artikel übereinſtimmen? Jch weiß nicht, ob
dies der Fall iſt, die Vermuthung liegt doch aber näher, als die
Annahme von der Vorbereitung einer Miniſterkriſis, zu der ab
ſolut kein Grund vorhanden.

Wie man uns aus Berlin ſchreibt, erwartet man in dortigen
ſeceſſioniſtiſchen Kreiſen mit Sicherheit, Hänel werde den

1882.

Schlag Eugen Richters damit pariren, daßer mit einer Anzahl von
Geſinnungsgenoſſen in kürzeſter Zeit aus der Fortſchrittspartei
austreten und ſich der „liberalen Vereinigung“ anſchließen werde.
Man baut darauf allerlei Pläne in Betreff einer gründlichen Um-
geſtaltung ver liberalen Parteiverhältniſſe. Daß ein derartiges
fortwährendes Hin und Herſchieben, die nachgerade epidemiſch
werdende Seceſſion im Lager der Liberalen ihrer Sache förderlich
ſein kann, iſt möglich, aber kaum wahrſcheinlich. Für uns bildet
daſſelbe nur das Symptom einer chroniſchen inneren Krankheit
des Liberalismus. Es haben ſich, angelockt durch den Reiz der
liberalen Doctrin, zahlloſe Elemente unter das liberale Banner
begeben, die ihrer ganzen inneren Natur nach mit dem Liberalismus
nur wenig gemein haben oder die, für die abſtracte Theorie zwar
hoch begeiſtert, allmählig doch die Unvereinbarkeit zwiſchen Theorie

und Praxis erkennen und nun enttäuſcht daſtehen. Daher dies
fortwährende Experimentiren mit neuen Gruppenbildungen, dieſes
Secediren und Laviren.

Es wäre intereſſant, einmal den Gruppenbildungen nachzu-
gehen, die ſich allein während der letzten 5 Jahre im liberalen
Lager vollzogen haben. Da tauchte plötzlich eine Gruppe Löwe,
dann wieder einmal eine Gruppe Treitſchke, auf dieſe die Gruppe
Hölder-Jäger, die Gruppe Lasker, die „liberale Vereinigung“ und
nunmehr am Ende gar noch eine Gruppe Hänel auf. Jn der
That eine Fruchtbarkeit, die alle Anerkennung verdient, aber wenig
zu dem Bilde von der „großen liberalen Partei“ paßt, und ganz
darnach angethan iſt, die Gemüther noch mehr zu verwirren.

Profeſſor Virchow ſprach neulich in einer fortſchrittli
chen Verſammlung zu Charlottenburg: „daß nur in der freien in-
dividuellen Entwickelung der eigenen Thätigkeit, der eigenen Ener-

gie und Strebſamkeit das Feld gegeben wird deſſen Beackerung
den Menſchen erſt zum Menſchen macht! Und ſolche Anſchauungen
verdammt man heute indem man dies Alles „Mancheſterthum“
nennt. Zu dieſen Worten hat der große Phyſiologe nach unſerem
Dafürhalten einem bedenklichen Jrrthum Raum gegeben. Es fällt
uns natürlich nicht bei, der freien und individuellen Entwickelung
der eigenen Thätigkeit, der eigenen Energie und Strebſamkeit des

Menſchen die ihnen r d vorzuenthalten, allein wenn
es ſich darum handelt was den Menſchen erſt zum Menſchen
macht, ſo findet ſich, daß ſchon der Anfang dazu mit ganz anderen
Kräften gemacht werden muß, als mit der bloßen freien Entwickel-
ung der eigenen Thätigkeit, der eigenen Energie und Strebſamkeit,
daß vielmehr der Schutz unter den ſchen das Kind im Mutter-
leibe vom Staate geſtellt iſt, ihn von der Geburt an begleitet und
durch Erziehung und Unterricht ihn zur Entwickelung ſeiner Menſch
heit fähig macht. Eines ähnlichen Schntzes in der einen oder an
deren Form bedarf der Menſch in allen Lagen bis an ſeines Le
bens Ende.

Die Theorie von der ausſchließlichen Macht der freien indi-
viduellen Entwickelung der eigenen Thätigkeit gehört allerdings in
das Syſtem des Mancheſterthums und führt in ihrer Anwendung
auf die Erziehung des Menſchengzeſchlechts in den Zuſtand der
Wilden. Sie iſt zugleich ein Zeichen geiſtigen Hochmuths, welcher
Alles, was der Einzelne im Staate iſt, nur ihm ſelbſt verdanken
will, und es iſt zweifellos, daß gerade darum, weil dieſe Lehre dem
geiſtigen Hochmuth ſchmeichelt, ſie viele Gläubige und Anhänger
findet. Bei Virchow können wir aber als Grund dafür daß er
ſich ſo ſcharf für das Mancheſterthum in's Zeug wirft, nur ſeinen
ſchroffen Gegenſatz gegen Bismarck finden, welcher den Schutz des
Staates als die unentbehrliche Ergänzung der eigenen Thätig-
keit des Einzelnen verkündet und, wo er noch fehlt, ihn einzuführen
ſtrebt: ſo der Schutz der eigenen Thätigkeit in Gewerbe und Jn-
duſtrie z. B. durch Patent, Marken und Muſterſchutz, Schutz
des nationalen Urſprungs wie in England ferner Schutz der
Autorrechte, Schutz des überſeeiſchen Handels durch Kriegsflotte
u. ſ. w. Die Nothwendigkeit eines derartigen die freilndividuelle
Schaffungskraft ergänzenden Schutzes von Seiten des Staates
leuchtet gewiß Jedermann ein, vorausgeſetzt, daß der Schutz nur
ſoweit ſtattfindet, als das Jndividuum deſſelben unter allen Um-
ſtänden bedarf, um nicht im großen Strom des Lebens verſchlungen
zu werden. Den Antrieb zur höchſten Vervollkommnung darf er
niemals hindern, mit dieſer Einſchränkung aber wird er das beſte
Mittel, um das Menſchengeſchlecht zum Menſchengeſchlecht zu er
ziehen und darum auch ſtets ſeine Befürwortung finden trotz der
entgegengeſetzten Meinung des Herrn Virchow.

Der als Hifsarbeiter in das Miniſterium des Jnnern be-
rufene Regierungsrath Braun-Behrens, welchem Miniſter
v. Puttkamer die Ausarbeitung der auf die Reviſion der Ver-
waltungsgeſetze bezüglichen Entwürfe anvertraute, hat, wie
wir dem Berl. Tagebl. entnehmen, bereits eine ziemlich um-
faſſende Novelle zu dem Geſetz über die Organiſation der all-
gemeinen Landesverwaltung vom Jahre 1880 vollendet. Herr
BraunBehrens, bringt u. A. die Beſeitigung der Bezirks-
verwaltungsgerichte und die Aufhebung der Unterſcheidung zwi-
ſchen Verwaltungsbeſchlußſachen und Verwaltungsſtreitſachen in
der zweiten Jnſtanz in Vorſchlag gleichwohl aber ſoll das
Oberverwaltungsgericht beſtehen bleiben.

Daß die Sozaldemokratie nicht raſtet, ſondern ſich viel-
mehr beſtrebt, ihre Beziehungen zur internationalen Umſturzpartei
nach Kräften zu pflegen, geht aus einer Korreſondenz aus der
Schweiz hervor, die der „Reichsbote“ veröffentlicht. Dieſelbe
betrifft das ſozialdemokratiſche Meeting, das unter freiem
Himmel kürzlich bei Schloß Wyden unter Anweſenheit der deutſchen

ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten, mit Ausnahme Rit-
tinghauſens abgehalten worden iſt, bei welcher Gelegenheit
die Herren Liebknecht, v. Vollmar, Kayſer und Grillenberger die
Hauptrolle ſpielten. Jn jener Korreſpondenz heißt es:

„Am Sonntag kamen von allen Seiten (Zürich, Winterthur,
St. Gallen, Bern c. werden genannt) Schaaren von deutſchen
Sozialdemokraten, ſowie ſchweizeriſchen Geſinnungsgenoſſen und nicht
minder von ruſſiſchen Nihiliſten herbei, alle rieſige rothe Fahnen an

der Spitze und nicht minder mit rothen Schärpen und Abzeialler Art ausſtaffirt. Mit Muſik und militäriſch geordnet e
ſchirten ſie nach Wyden, wo ſie am Vormittag eine Verſammlung
im Freien abhielten, an der außer den Sozialdemokraten Hunderte
von Landleuten theilnahmen. Dieſe Verſammlung, ſowie das ganze
Feſt wurde präſidirt von dem deutſchen Reichstagsabgeordneten von
Vollmar, der ſich mit den weiteren Rednern, Reichstag sabgeord-neten Grillenberger, Kayſer und Liebknecht, in auſtühreriſchen Aus

führungen zu überbieten ſuchte. Nach einer Mittagspauſe begann
ein von den Herren veranſtaltetes „Volksfeſt“ auf dem Territorium
des Schloßgutes, zu welchem neue Maſſen von Landsleuten aus allen
Nachbargemeinden herzuſtrömten. Das Jntereſſanteſte aber iſt, daß
eine Menge von Soldaten des Truppenzuſammenzuges, ſowie die
Gemeindebehörden, namentlich auch die Bezirksbehörden faſt voll-
zählig erſchienen waren und mit deutſchen Sozialdemokraten in
„brüderlicher“ Weiſe verkehrten. Speziell ſeien der Statthalter und
der Gerichtspräſident! (beide Demokraten) anweſend geweſen der
Gemeindepräſident und der Gemeindeammann (Polizeiperſon) ſaßen
im Komité! An dem Feſt ſollen gegen 3000 Menſchen Theil genom-
men haben. Das Feſtprogramm war zuſammengeſetzt aus revolu-
tionären Liedern, Gedichten und Reden, welche von faſt ſämmtlichen

r Abgeordneten, ſowie Schweizern und einem
uſſen gehalten wurden. Mit das Stärkſte ſoll Herr Grillenberger

geleiſtet haben, indem er die „demokratiſchen“ Bauern aufforderte,
die „Banken und Kirchen“ zu ſtürmen und ſich mit den Sozialdemo-
kraten zur blutigen Niederwerfung des deutſchen Kaiſerthums zu
verbünden !Und es muß geſagt werden daß die biederen ſchweizer Bauern
nicht übel Luſt zu haben ſchienen, dieſe Kleinigkeit mitunternehmen
zu wollen, ſie ſchienen überhaupt mit den Sozialdemokraten ſehr
einverſtanden zu ſein. Wurden doch die abziehenden Sozialdemo-
kraten im Hauptorte des Bezirks And. lfingen wie im Triumph em-
pfangen und von Notabilitäten bewillkommt.

Der Herr Abgeordnete Eugen Richter im Spiegel
der öſterreichiſchen Preſſe, ſo könnte man die Schilderung nennen,
welche die Wiener „Alte Preſſe“ von dem redegewandten deutſchen
Parlamentarier entwirft. Es heißt da:

Eugen Richter, der Publiciſt und Agitator der Fortſchritts-
partei, verfügt über ihre Wahlorganiſation, die er zumtheile ſelbſt
hat gründen helfen, d. h. über die wirkliche Macht. Der große Ein
fluß des ehemaligen RegierungsAſſeſſors und heutigen Journaliſten
gründet fich zu einem Theil auf ſein Talent zur Einrichtung einer
geläufigen und wirkſamen Parteimaſchinerie, die namentlich den oſt
preußiſchen Provinzen, wo der ſtete Einbruch der mächtigen conſer
vativen Politik droht, von liberaler Seite als ein großer Vortheil
empfunden wird. Jn Oſtpreußen gicbt es beinahe nur Conſer-
vative und Fortſchrittler, und wenn zwei ſo ſcharf ſich bekämpfende
Parteien Jahrzehnte lang auf den Wällen ſtehen, wird jede einem
Organiſator dankbar ſein, der es verſteht, ihre Poſition erheblich
zu befeſtigen. Dieſes Talent anerkennt man bei Herrn Richter; er
übt es freilich nicht uneigennützig aus, denn er lebt im eigent
lichen Sinne von der Agitation und ſeiner lithographirten Corre-
ſpondenz, die den Mittelpunkt derſelben bildet. Von dieſer ſpeciellen
Wirkſamkeit abgeſehen, ſteht Eugen Richter aber weit unter der
Bedeutung Hänel's, denn er repräſentirt ganz und gar nur
die fortſchrittliche Phraſe, die im Gewande des Dogmas
ihre Anpreiſungskraft namentlich auf die Wähler der Reichshaupt-
ſtadt niemals verfehlt. Für Eugen Richters völlige politiſche Denk-
unfähigkeit ſpricht deutlicher als alles Andere ſeine Unterſtützung
des Antrages Windthorſt auf Beſeitigung des Jnternirungsgeſetzes,
womit der kurzſichtige fortſchrittliche Agitator gründlich auf eine
geſchickte Demonſtration des ſchlauen Welfen „ringefallen“ war.
Wir ſind gleichwohl nicht ſicher, daß es nicht Herrn Eugen Richter
gelingen wird, das Gros ſeiner Partei mit fortzureißen denn er
ſteht täglich auf der Breſche, und wie bereits erwähnt, die Wahl-
organiſation der Fortſchrittspartei iſt völlig in ſeiner Hand. Die
Desavouirung Hänel's durch die Mehrheit der Fortſchrittspartei und
der Sieg des phrafenreichen, aber geiſtig minder bedeutenden Agi-tators wäre gleichbedeutend mit einem Zurgegehen der Fortſchritts

partei auf das Niveau Eugen Richters und mit ihrer Jſolirung.

Der Juli- Handel zeigt nach den ſoeben erſchienenen
ſtatiſtiſchen Ausweiſen eine ebenſo günſtige Entwickelung, wie
die Handelsbewegung der Vormonate. Die Exporte ſind wie-
der in den meiſten Jnduſtriezweigen, vornehmlich in der Seiden-,
der Wollen und der Eiſen und MaſchinenInduſtrie geſtiegen.
Auch die kleineren Jnduſtriezweige, Papier, Leder, Thon-,
und Glasinduſtrie erfreuen ſich einer theilweiſe beträchtlichen
Zunahme der Ausfuhr. Jn der chemiſchen Induſtrie iſt, wie
früher, der große Aufſchwung in der Ausfuhr von Farbe-
waaren bemerkenswerth. Einen Rückgang hat der Export
eigentlich nur in der Baumwollinduſtrie erfahren, derſelbe iſt
aber ſehr geringfügig und dürfte der Ausfall bald ausge-
glichen werden. Was die Einfuhr anlangt, ſo iſt dieſelbe bei
mehreren Poſitionen, insbeſondere bei Garnen und Eiſenfa-
brikaten wieder im Aufſteigen begriffen, indeſſen vermögen die

Reſultate eines Monats in dieſer Beziehung kein Bedenken
hervorzurufen.

Englands Nationalwohlſtand.
Jn der Abtheilung für volkswirthſchaftliche Wiſſenſchaft und

Statiſtik des gegenwärtig in Southampton tagenden
Jahres-Congreſſes der britiſchen Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaft verlas Profeſſor Leone Levi
den Bericht des Ausſchuſſes, welcher zu dem Zwecke eingeſetzt
worden war, die Erhebungen über die Anwendung der Löhne und
anderer Einnahmequellen in ihrem Verhältniß zu dem volkswirth
ſchaftlichen Fortſchritte des Ver. Königreiches fortzuſetzen. Aus
der intereſſanten Zahlenreihe iſt erwähnenswerth, daß das Ein
kommen der Bevölkerung des britiſchen Reiches (mit Ausnahme
der Colonien) pp. Eintauſend Millionen Pfd. Sterling beträgt.
Von dieſer koloſſalen Summe repräſentiren 436,000,000 Pfd.
St. den Lohn und Erwerb der 26 Millionen zählenden Arbeiter
klaſſe und 564,000,000 Pfd. St. die Revenüen der übrigen 11
Millionen Einwohner. Von dem BruttoBetrage der ſich auf
ungefähr 878 Millionen Pfd. St. belaufenden perſönlichen Aus-
gaben würden etwa 728 Millionen Pfd. St., oder ungefähr 83
Prozent, für nothwendige Lebensbedürfniſſe und 150 Millionen
Pfd. St. oder 17 Prozent für Luxusartikel und ſonſtige Ver
ſchwendungen verausgabt. Von den Netto oder Nationalausgaben,
etwa 684,700,000 Pfd. St. betragend, entfielen ungefähr 614
Millionen Pfd. St. auf nothwendige Bedürfniſſe und ungefähr
70 Millionen Pfd. St. auf Luxusſachen ein Prozentverhältniß
von 89 für erſtere und 11 für letztere. Als einen Beweis für den
zunehmenden Wohlſtand des Landes und der produktiven Weiſe



der Verausgabung bei einer Vergleichung des Jahres 1881 mit
dem Jahre 1831, führt der gelehrte Profeſſor an, daß die arbeiten
den Klaſſen als 70 Prozent und die mittleren und höheren Klaſſen
zuſammengenommen zu 30 Prozent der Geſammtbevölkerungszahl
annehmend, die approximative Eintheilung der Ausgaben im
Bruttobetrage ſich wie folgt ſtellt: Perſönliche Jahresausgabe
der Arbeiterklaſſen 423 Millionen Pfd. St. der mittleren und
höheren Klaſſen 454,400,000 Pfd. St. Nationale oder Netto-
ausgaben: Arbeiterklaſſen 333. 300,000 Pfd. St. mittlere und
höhere Klaſſen 351,400,000 Pfd. St. Nur ein mäßiger Ver-
hältnißbetrag dieſer Summen werde für Luxusſachen ausgegeben.
80 Prozent der Löhne der arbeitenden Klaſſen werden in noth
wendigen Lebensbedürfniſſen conſumirt und 86 Procent von den
mittleren und höheren Klaſſen. Esſtelle ſich indeſſen als befriedigend

heraus, daß der größte Theil des Einkommens des Volkes auf
produktive Weiſe verausgabt werde und daß, obgleich viel auf
Lurusſachen verwendet und ein guter Theil außerdem verſchwendet
werde, immer noch ein ſehr anſtändiger Betrag jährlich als
Ueberſchuß zur Reproduktion übrig bleibe, nämlich 13 Mill.
Pfd. St. auf Rechnung der arbeitenden Klaſſen und 110 Mill.
Pfd. St. auf Rechnung der mittleren und höheren Klaſſen,
um welche Summen das Kapital der Nation vermehrt werde.

Rundſchau im Auslande.
Den Franzoſen ſcheint die zwar ruhig abwartende, doch

männlichentſchiedene Haltung der deutſchen Preſſe nachgerade zu
imponiren. Es wagen ſich bereits Stimmen hervor, die ſich miß-
billigend über das Vorgehen der Patriotiſchen Liga ausſprechen.
Beſonders gehen die Organe der Sozialiſten den Friedensſtiftern
ernſtlich auf den Leib, und Herr Rochefort ſcheut ſich nicht in
ſeiner „Lanterne“ über dieſelben folgendes Verdikt zu ſprechen.

„Unſer Patriotismus beſteht nicht darin, daß wir „à Berlin!“
ſchreien. Wir wollen den Krieg des Herrn Gambetta nicht, denn
wir wiſſen noch, was uns der der Kaiſerin gekoſtet hat. Der eine
wäre des andern werth. Wir ſind keine lärmenden Chauviniſten.
Auch wir haben das ſchreckliche Jahr nicht vergeſſen, aber noch we
niger die furchtbaren Lehren, die es uns gegeben hat.“

Auch Pays ſagt:
„Wir zögern nicht, zu ſagen, daß das Ganze eine heillos dumme

Geſchichte iſt. Nicht die Deutſchen haben mit uns angebunden,
ſondern wir haben ſie leichtfertig herausgefordert. Dieſer Chauvi-
nismus iſt in dem Zuſtande der Verkommenheit, in dem ſich das
nach Frieden dürſtende Frankreich befindet, durchaus nicht am Platz
und kann uns nur eine häßliche Geſchichte auf den Hals laden.
Sie werden ſehen, daß der „eiſerne Kanzler“ nicht unterlaſſen wird,
von unſerer Regierung Entſchuldigungen und vielleicht Entſchädi-

zu fordern. Jn ſolche Lage bringen uns die Freunde Gam
etta's, denn Gambetta iſt in der Perſon ſeines Freundes Dérou-

lède der wahre Chef der patriotiſchen Liga.“
Inzwiſchen mehren ſich die communiſtiſchen Demonſtrationen

in Frankreich, erſt in dieſen Tagen hat ſich ein neuer Verband,
die „jeunesse anarchiste“ gebildet. Doch auch in Oeſter-
reich ſucht die ſozialiſtiſche Bewegung in Fluß zu gerathen,
doch iſt man in Regierungskreiſen gewillt, ſich bei Zeiten da
gegen vorzuſehen. Das Ueberhandnehmen der ſozialrevolu-
tionären Wühlereien und die peinliche Entdeckung, daß die An-
archiſten ſelbſt nicht vor einem gemeinen Raube zurückſchrecken,

um ſich Geldmittel zu verſchaffen, haben nun der Regierung
den Gedanken nahegetegt, das Beiſpiel Deutſchlands nachzu-
ahmen und ein Ausnahmegeſetz zu erlaſſen, durch welches
die Unterdrückung der Sozialdemokratie angebahnt werden ſoll.
Es wird beabſichtigt, eine eigene Kommiſſion zu bilden, be
ſtehend aus Delegirten der Miniſterien des Jnnern und der
Juſtiz, ferner aus hervorragenden Mitgliedern des Polizei
dienſtes, ſowie aus Vertretern der oberſten Landesſtellen, welche
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe da
rüber zu bekathen hat, ob ein ſolches Ausnahmegeſetz für
Oeſterreich geſchaffen werden ſoll, oder ob man mit den be-
ſtehenden Geſetzen ſein Auslangen finden könne. Würde ſich
die Kommiſſion für ein Spezialgeſetz ausſprechen, ſo dürfte
der Entwurf deſſelben mit möglichſter Beſchleunigung dem
Abgeordnetenhauſe ſchon bald nach deſſen Wiedereröffnung
vorgelegt werden.

Die engliſch-türkiſche Militärkonvention hat
den Miniſterrath der Pforte noch bis geſtern beſchäftigt. Die
militäriſchen Rathgeber der Pforte drangen darauf, daß die
Berechtigung, die türkiſchen Truppen in Alexandrien zu landen,
unerläßlich ſei, auf alle Fälle, wenn ſchlechte Witterung die
Ausſchiffung an anderen Punkten unmöglich machen ſollte.
Lord Dufferin weigerte ſich indeß einen diesbezüglichen Ar-
tikel in die Konvention einzuſchalten, willigte aber ein, eine
Klauſel anzuhängen, dahingehend, daß der engliſche und der
türkiſche Generalſtab ſpäter befugt ſein ſollen, nöthigenfalls
das von der Konvention geregelte militäriſche Programm ab-
zuändern.

Wie es heißt, wollen die Türken, um ihre bona fides
zu beweiſen, die arabiſchen Poſitionen in Abukir unverzüglich
nach ihrer Landung angreifen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. September.

Aus der Ernennung des jetzigen deutſchen Geſchäftsträ-
gers in Konſtantinopel, Herrn von Hirſchfeld, zum Legations-
rath zieht man vielfach den Schluß, daß die neue Beſetzung des
Botſchafterpoſtens am goldenen Horn und die definitive Ernennung
des Grafen Hatzfeldt zum Staatsſecretär immer noch nicht, wie
mehrfach behauptet worden iſt, in naher Ausſicht ſtehe, ſondern
deß Herr von Hirſchfeld berufen ſei, noch längere Zeit vertretungs-
weiſe die Geſchäfte der Botſchaft zu führen.

Der königlich italieniſche Botſchafter am hieſigen Hofe,
Graf de Launahy hat geſtern Abend Berlin verlaſſen, und einen
ihm bewilligten mehrwöchigen Urlaub nach Jtalien angetreten,
wohin ihn ſeine Gemahlin begleitete. Während ſeiner Abweſenheit
iſt der Botſchaftsrath Tugini mit der Wahrnehmung der Ge-
ſchäfte der italieniſchen Botſchaft beauftragt.

Betreffs der letzten Vorkommniſſe in Paris ſchreibt
die „Poſt“: Sehr viele Deutſche gehen nach Paris, um ihr Geld
auszugeben, wie denn überhaupt die vielgerühmte Wanderluſt der
Deutſchen jährlich unſerem Nationalreichthum einen ſtarken Ader-
laß zufügt. Gehen wir alſo nicht nach Paris. Unſere ärmeren
Landsleute, die dorthin gehen, werden laut beſchimpft, unſere
reicheren, welche Gold mit vollen Händen ausſtreuen, im Stillen.
Paris iſt nicht mehr, wie es ſich der thörichte alte Victor Hugo
einbildete, das Herz Europas. Es hat eine Zeit gegeben, wo
Berlin im Vergleich zu Paris ein Dorf war. Dieſer Unterſchied
verſchwindet täglich mehr und wenn erſt die Revolutionen mit
den hiſtoriſchen Erinnerungen der Stadt an der Seine ganz auf-
geräumt haben, ſo wird Berlin ihr bald nichts mehr zu neiden
haben. Gedenken wir auch unſerer deutſchen Jnduſtrie und üben
wir dadurch eine berechtigte Repreſſalie, welche die Franzoſen ſchon

empfinden werden, und wir werden erwarten dürfen, daß ſie aus

dem wüſten Taumel, der ſie wieder einmal ergriffen hat, er-
wachen und daß ihre beſſeren Jnſinkte wieder zur Geltung kommen
werden.

Auf dem Terrain der Hygieneausſtellung
herrſcht bereits ein ſehr reges Leben; es wird der Platz, auf dem
das Hauptgebände errichtet werden ſoll, um einen ganzen Meter
erhöht; an der Oſtſeite, Flankenſeite des Lehrter Bahnkörpers,
beginnt man ſogar ſchon mit der Ausſchachtung. Diejenigen Ge-
bäude, die vom Feuer verſchont geblieben ſind, ſollen vor den Ein-
flüſſen des Winters durch hüllende Bretter geſchützt werden;
ebenſo das Bergwerk, das in einem Stadtbahnbogen ſteht und
wenig gelitten hat. Ueberraſchend ſind die Gartenanlagen gediehen
die im Frühjahr noch winzigen Sträucher bilden kleine Büſche
und Bosquets. Auch in dem Bureau herrſcht eine lebhafte
e aprit: denn die Anmeldunzen laufen bereits ſehr reich-
ich ein.

Eineintereſſante fremdländiſche Geſellſchaft
wird in etwa 3 Wochen, ſpäteſtens am 20. September, in Caſtan's
Panoptikum hier eintreffen. Es iſt eine Samojedentruppe, aus
vier Perſonen beſtehend, die dort ihr Lager aufſchlagen und ſich
in ihren heimathlichen Sitten und Gebräuchen zeigen wird. Die
ſeltenen Gäſte führen 14 Rennthiere und einen ſibiriſchen Hund,
außerdem aber zahlreiche Schlitten, Jagdgeräthſchaften und Haus-
utenſilien mit ſich. Jhr Aufenthalt in Caſtan s Panoptikum wird
von mehrwöchiger Dauer ſein.

Kaſſel, 31. Auguſt. Jm Regierungsbezirke Kaſſel wurden
offizielle Ermittelungen angeſtellt über Parzellirungen ſolcher
Güter und ländlicher Grundſtücke, deren Eigenthümer nicht mehr
ihren Verbindlichkeiten nachkommen konnten. Es ergaben ſich
deren in den letzten vier Jahren im Landkreiſe Kaſſel 30, und
zwar für ländliche Beſitzungen im Werthe von 3000 40,000
Mark, eine gleiche Zahl im Kreiſe Eſchwege, im Kreiſe Franken-
berg in 17 Gemeinden 36, im Kreiſe Gersfeld 11 Parzellirungen
und 55 Zwangesverſteigerungen (im Amtsbezirke Hilders), im
Amtsbezirke Hanau 28, in Windecken 8 und in Bockenheim 25,
im Kreiſe Hofgeismar 14, im Kreiſe Marburg 38, in Melſungen
2, in Rinteln 4, in Wolfhagen 34, im Kreiſe Ziegenhain 14.

Eine ſehr große Zahl von Subhaſtationen ländlicher Beſitzungen,
wenn auch vielleicht nur ſehr kleinen Umfanges, zeigt der Kreis
Gelnhauſen, bei deſſen ſechs Amtsgerichten in der Zeit von 1880
bis Mai 1882 324 anhängig waren und zwar 107 beim Amts-
gericht Gelnhauſen, 66 in Meerholz, 52 in Bieber, 43 in Bir-
ſtein, 40 in Wächtersbach und 16 in Orb.

Ausland.
England. Ketſchwayo empfing am 24. Auguſt wieder

mehrere hechgeſtellte Perſönlichkeiten, darunter Sir Bartle Frere.
Die Audienz des General Gouverneurs der CapColonie dauerte
über eine Viertelſtunde. Was zwiſchen dem Zulukönig und ſeinem
einſtigen diplomatiſchen Gegner verhandelt worden, iſt nicht
an die Oeffentlichkeit gedrungen. Jm Verlaufe des Ta-
ges ſtellte ſich dem Könige auch wieder die am Dienstag
abgewieſene Deputation der TemperenzLiga vor. Auf die An-
ſprache des Wortführers der Deputation welcher den König er-
ſuchte, die Einfuhr berauſchender Getränke in ſeinem Lande zu ent-
muthigen, erwiderte Ketſchwayo u. a. folgendes: „Jch weiß kaum,
meine Herren, welche Antwort ich ihnen geben ſoll. Jch kann nur
ſagen, daß meine Nation als Volk ſo zu fagen ſich des Genuſſes
berauſchender Getränke enthält. Das Bier, welches wir trinken.
iſt thatſächlich ein Nahrungsmittel und hat keine Aehnlichkeit
mit ihren Spirituoſen und berauſchenden Getränken, welche tödt
lich ſind. Jch habe bekanntlich eine Proclamation erlaſſen daß
Spirituoſen in mein Land nicht importirt werden dürfen. Dieſe
Proclamation wird nach meiner Thronbeſteigung ſicherlich wieder
in Kraft geſetzt werden. Aber ich glaube die rechte Stelle die
Thüre zu ſchließen, iſt die Seite, von welcher die Spirituoſen her
kommen. Es nützt nichts, die Thüre an meiner Seite zu ſchlie-
ßen; denn ich beſitze keine Brantweinbrennereien. Jch hoffe, die
Regierung von Natal wird mich unterſtützen, indem ſie der Ein
fuhr berauſchender Getränke in mein Land Beſchränkungen aufer-
legt. Jn dem Lande, wo der Genuß von „Grog“ (der König
verſteht, wie der Dolmetſcher erläuterte, unter dieſem Ausdrucke
alle Gattungen von Spirituoſen) allgemein wird, muß dies ver-
hängnißvoll für das Land ſein. Wenn man Fäſſer Rum in ein
Land bringt raubt man dem Volke das Gehirn.“ Der Wort-
führer der Deputation gab ſchließlich dem Wunſche Ausdruck, daß
der König lange über ein einiges und zufriedenes Volk regieren
möge. Ketſchwayo erwiderte: „Ja, mein Königreich wird ein
einiges ſein und ſo lange beſtehen, als England mir hilft, daſſelbe
aufrecht zu erhalten.“

Ueber die Erkrankung des Prinzen Leopold, Her-
zogs von Albany, verlautet, daß die Geſundheit deſſelben ſtets
ſehr gefährdet iſt in Folge der Neigung des Prinzen zu Aderbrüchen
und daraus erfolgenden Blutungen. Der Prinz wollte mit ſeiner
jungen Gemahlin Lancaſhire beſuchen und der Jubelfeier der Gilde
in Preſton beiwohnen. Earl Lathom hatte dem prinzlichen Paare
ſeinen Landſitz bei Ormskirt zum Aufenthalt angeboten und in
Liverpool ſollte es mit einem Frühſtück in der Halle des Rath-
hauſes bewirthet werden. Das plötzliche Auftreten des Leidens in
heftigem Grade machte jedoch dieſen Ausflug in letzter Stunde
unmöglich.

Der Zuſtand des kranken Erzbiſchofs von Canterbury
iſt, wie aus London berichtet wird, noch immer ein kritiſcher. Der
Prälat verbrachte zwar wieder eine ruhige Nacht mit weniger
Athembeſchwerden, aber die große Schwäche des Patienten flößt
Beſorgniſſe ein. Die Königin läßt ſich täglich nach dem Befinden
des Erzbiſchofs erkundigen.

Eine Geſandtſchaft von der Königin von Ma-
dagaschar iſt in England angekommen. Dieſer Schritt ſeitens
der Regierung von Madagascar iſt, wie Londoner Blättern er
läutern, dem Vorgehen der Franzoſen an der Weſtküſte der Jnſel,
wo dieſelben in zwei Stationen die Fahne der Königin eingezogen
haben, zuzuſchreiben. Vor einiger Zeit verließ der franzöſiſche
Conſul Antanarive in oſtentatiöſer Weiſe, weil die Regierung von
Madagascar die Uebertragung von Grund und Boden an Euro-
päer nicht dulden wollte. Es heißt indeß, daß die Franzoſen lange
wünſchten Madagascar zu annektiren und daß Herr von Freyci-
net beabſichtigte, einen Credit zur Vergrößerung der franzöſiſchen
Flottenmacht in jenen Gewäſſern zu beanſpruchen, ein Vorhaben,
welches ſein Nachfolger bis jetzt noch nicht ausgeführt hat.

Ein intereſſantes Schauſpiel gewährte am Montag Abend
die Abreiſe einer Anzahl flüchtiger ruſſiſcher Juden von
der London Bridge Station der London und Brighton Eiſenbahn
mit dem continentalen Bahnzuge Route nach Syrien. Dieſe
Auswanderer, etwa 100 an Zahl, bilden die Pionier-Colonie des
jüngſt unter dem Präſidium des Grafen Shaftesbury und der

Lady Strangford gegründeten ſyriſchen ColoniſationsvereiDen jüdiſchen Coloniſten wird bei ihrer Ankunft m Eyrien Lars

angewieſen werden, welches aus den Mitteln des genannten Ver-
eins für ſie angekauft worden.

Jm vorigen Jahre wurden von 23 wegen Mordes zum
Tode verurtheilten Perſonen beiderlei Geſchlechtes elf
männliche hingerichtet.

Aus Penzance wird gemeldet, daß die Liverpooler Jndepen-
dance Salvage Aſſociation während der letzten wenigen Tage an
dem Wrak der „Moſel“ thätig an der Arbeit geweſen iſt und
die nöthigen Vorbereitungen zur Flottmachung des Dampfers ge
troffen hat. Man erwartet, es werde heute (Donnerſtag) ein
Verſuch gemacht werden, das Schiff wieder flott zu machen.
Am Montag herrſchte in verſchiedenen Theilen des Landes

ein heftiger Sturm, der bedeutenden Schaden anrichtete. Jn
Haſtings wüthete der Sturm mit ſolcher Heſtigkeit, daß im dor-
tigen Fiſcherquartiere 8 oder 9 Magazine mit Netzen und Tauen
in das Meer geſpült und mehrere Boote ſehr beſchädigt wurden.
Der dadurch angerichtete Schaden wird auf 1000-—2000 Lſtri.
angeſchlagen. Auf der Höhe von Brighton und an der Küſte von

Jerſ r mehrere Schiffe.
Egypten. Alexandrien, 1. September. Die inter-

nationale Geſundheitskommiſſion hat Maßregeln gegen die Pro-
venienzen aus Bombay getroffen. Seitens der Engländer wird

e erhoben.ſien. Eine offizielle Depeſche aus Yokohama vom 29.
Auguſt meldet 775 Cholerafälle, von denen 572 tödtlichen
Ausgang hatten, in 20 Tagen. Jn Tokio zählte man täglich 80
Erkrankungen und 50 Todesfälle.

Amerika. Eine ſenſationelle Mittheilung kommt aus
Mobile in Alabama. Jn dieſem Staate wurde nämlich eine
großartige Verſchwörung der dort ſehr zahlreichen Neger-
bevölkerung gegen die Weißen entdeckt. Jn dem Städtchen
Chectaw kam die Sache an's Licht. Dort wurde am 20. Auguſt
bei einem aus irgend welcher Urſache verhafteten Neger ein
Packet Schriften gefunden, aus denen klar erhellt, daß unter
den Negern eine Verſchwörung im Gange war, die nichts Ge
ringeres bezweckte, als die Maſſacrirung ſämmtlicher Weißen
in Alabama. Die Verabredungen waren ſchon ziemlich weit
gediehen, der Führer der einzelnen Mordbanden, deſignirt u. ſ. w.
Natürlich wurde ſofort zur Verhaftung der Haupträdelsführer
geſchritten. Am nächſten Tage fand in Choctaw ein allgemeines
Bürgermeeting zur Berathung über die weiteren Maßnahmen
ſtatt. 700 Perſonen, darunter 150 Neger von dem friedlieben-
den Theil der ſchwarzen Bevölkerung, nahmen an der Verſamm-
lung Theil, welche auf den Antrag gerade jener Neger beſchloß,
daß das gefährlichſte Jndividuum, ein gewiſſer Jack Tumer,
gehängt werden ſollte. Dem Beſchluß folgte alsbald die Aus-
führung. Die übrigen Verhafteten wurden den Gerichten über-
wieſen. Wie ermittelt iſt, reicht die Verſchwörung bis in das
Jahr 1878 zurück. Am 17. September ſollte das Maſſacre vor
ſich gehen.

cokales.
Halle den 2. September.

Der heutige feſtliche Tag wurde morgens gegen 8 Uhr mit
ſämmtlichen Kirchenglocken feierlichſt eingeläutet. Außer den öffent-
lichen Gebäuden haben eine große Anzahl Privathäuſer geflaggt.
Das Rathhaus ſtrahlt in dem bei früheren Gelegenheiten beob
achteten Schmuck. Umgeben von Pflanzen c., ſchauen von hohen
Poſtamenten die Büſten der kaiſerl., Majeſtäten der kronprinzl. und
prinzlichen Hoheiten auf die ſich vor dem Rathhaus drängende,
freudig bewegte Volksmenge herab. Auf Anordnung des Magiſtrats
bleiben die Kaſſen und Bureaux der ſtädtiſchen Behörde, worunter
auch das Standesamt von 1 Uhr Mittags an für den Verkehr
geſchloſſen. Auch die hieſigen Bankgeſchäfte, ſowie eine größere
Anzahl anderer Geſchäfte, Fabriken c. werden von Mittags an
zur Feier des Tages ſchließen und ihren Untergebenen dadurch Ge
legenheit geben ſich an den verſchiedenen ausſtehenden Feſtivi
täten zu betheiligen. Vom Altane des Rathhauſes ließ die Stadt-
muſikkapelle gegen Mittag patriotiſche Weiſen ertönen. Jn den
hieſigen Lehranſtalten wurde der Tag ebenfalls in hergebrachter
Weiſe gefeiert. Die lateiniſche Hauptſchule begeht das
Feſt durch Ausflüge der einzelnen Klaſſen nach der Haide, Salz-
münde, Wettin, Burgliebenau, Goſeck, Naumburg u. ſ. w., wobei
die Schüler durch Anſprachen der Ordinarien auf die Bedeutung
des Tages hingewieſen werden. Das Realgymnaſium
verſammelte ſich um 9 Uhr im großen Verſammlungsſaal der
Francke'ſchen Stiftungen, woſelbſt nach dem Geſange zweier Verſe
des Chorals: „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren!“
der Hiſtoriker Herr Realgymnaſiallehrer Lambert in begeiſterter
Rede die wunderbaren Ereigniſſe des großen Krieges von 1870
bis zur Kaiſerſchlacht bei Sedan feierte hinweiſend auf unſern
geliebten königlichen Herrn, Wilhelm, als den Erfüller der alten
Kaiſerhoffnungen unſeres Volkes. Er ſchloß mit einer eindring-
lichen Ermahnung an die Jugend, auch mit ihrem Leben dafür
einzutreten, daß nach dieſer äußeren Niederwerfung des National-
feindes auch der innere Feind, die verderblichen franzöſiſchen Jdeen
von 1789 bei uns überwunden werden. Nun ſang der Schüler-
Chor unter Leitung des Herrn Organiſten Zehler die Motette:
„Du biſt, dem Ruhm und Ehre gebührt“ von Haidn und Herr
Director Schrader ermahnte in ernſten Worten, über der ſtolzen
Freude nicht zu vergeſſen der ſittlichen Arbeit, der Kräftigung des
nationalen Bewußtſeins, der Demüthigung unter den Willen
Gottes. Mit dem Geſange: „Lob, Ehr' und Preis ſei Gott“
ſchloß die erhebende Feier. Die Feier der höheren Töchter-
ſchule und des Lehrerinnen- Seminars in den Francke-
ſchen Stiftungen fand heute Morgen 9 Uhr im großen Saale
der deutſchen Stiftungen unter zahlreicher Betheiligung von An-
gehörigen der Schülerinnen ſtatt. Nachdem Herr Inſpektor
Dammann Pſalm 33 verleſen und in warm empfundenen Worten
die Bedeutung des Tages gewürdigt hatte hielten Schülerinnen
der verſchiedenen Klaſſen Vorträge, die in ihrer planvollen Aus-
wahl ein trefflich abgerundetes Ganze bildeten. Beginnend mit
dem Kriegslied von Geibel, dann mit den Worten anderer Dichter
beſonders der in den Schlachten gefallenen Helden gedenkend, gaben
ſie in ſchwungvoller Proſa ein anſchauliches Bild von den Vor-
ereigniſſen des Tages von Sedan und von dem Verlauf des
2. September ſelbſt, um mit dem „Gruß an den König“ zu
ſchließen. Die Stimmung, welche in den einzelnen Vorträgen zum
Ausdruck kam, fand ihren Widerhall in den zwiſchen denſelben von
der ganzen Schule geſungenen patriotiſchen Liedern. Indem ſo alle
zur thätigen Mitwirkung an der Feier herangezogen wurden, ward
dieſelbe im wahrem Sinne eine Schulfeier, geeignet in den jugend-
lichen Gemüthern das Intereſſe an der geſchichtlichn Bedeut ung des

Tages zu erhöhen und ſie zu hingebender Vaterlandsliebe zu begeiſtern.

Bei dem Aktus, welcher um 7/, Uhr in dem Betſaaſ,
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der deutſchen Schulen für die Knaben Bürgerſchule, die
MädchenBürgerſchule und die Freiſchule gemeinſchaftlich
abgehalten wurde, ſprach Hr. candl. theol. Richter über das
Weſen des wahren Patriotismus. Das Stadtgymnaſium
beging die Feier in üblicher Weiſe Vormittags in der Aula. Jn
der Feſtrede des Herrn Dr. Venediger werden nach einem ge
drängten einleitenden Ueberblick der Kriegsereigniſſe von 1870/71
und ihrer Folgen auf hiſtoriſcher Grundlage die Urſachen be-
leuchtet, denen Deutſchland ſeine jetzige Einhe't verdankt. Die-
ſelbe ward als ein Produkt des Proteſtantismus und der politiſchen

Thätigkeit der Hohenzollern charakteriſirt. Ernſte Geſänge er-
öffneten und beſchloſſen die eigentliche Feier, der dann noch der
wohlgelungene Vortrag patriotiſcher Lieder von Seiten des Sänger-

chors des Gymnaſium folgte. Eltern und Angehörige der
Schüler, ſowie frühere Mitglieder der Anſtalt ſelbſt wohnten
dem feſtlichen Akte zahlreich bei. Die von den Oberklaſſen
der ſtädt. Bürgerſchule im Volksſchulſaale abgehaltene Feier be

gann 8! Uhr. Nach dem Abſingen eiges geiſtlichen Liedes wurde
der Pſalm: „Barmherzig und gnädig iſt der Herr c. verleſen,
und zwiſchen einzelnen Abſchnitten liturgiſche Geſänge von dem

aus Lehrern und Schülern gebildeten gemiſchten Chore vorge-
tragen. Derſelbe Chor intonirte auch nach dem gehaltenen Gebete
die Motete: Die Ehre des Herrn iſt ewig. Die Anſprache hielt
Herr Lehrer Kummer, der als ehemaliger Mitkämpfer im Feindes-
(ande es trefflich verſtand dem Gefühle Worte zu leihen, welches
damals, insbeſondere bei der Nachricht des Sieges von Sedan
Aller Herzen bewegte und im Heere eine wahre Sturmfluth der
Begeiſterung hervorrief. Weiter verbreitete ſich Redner über die
damalige große Zeit, welche in ungeahnter Schnelle die ganze

deutſche Nation zu einem einig Volk von Brüdern und fähig
machte, nicht nur die Grenzen des Vaterlandes zu ſchützen ſondern
auch den Feind in ſeinem eigenen Lande an den Boden zu werfen.
Die damals mit Blut errungenen nationalen Güter feſtzuhalten
iſt unſere heilige Pflicht, deren wir immerdar eingedenk ſein
wollen. Die von wahrhaft patriotiſchem Gefühle durchdrungene
Anſprache erbaute die Kinder ſichtlich, und das am Schluß des
Vortrags feierlich gegebene Gelöbniß der Treue gegen Gott,
König und Vaterland wird gewiß immer und immer in ihren
Herzen weiterklingen. Um 10 Uhr fand die Feier der Ober-
laſſen der Volksſchulen ſtatt. Dieſelbe wurde durch den Geſang
eingeleitet: Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren.
Hierauf folgte Vorleſen der Bibellektion Pſalm 75, 2 8 durch
eine Schülerin der erſten Klaſſe. Der Vortrag wurde vom Herrn
Lehrer Böhme gehalten und von demſelben namentlich das Ge-
ſchichtliche berückſichtigt, ſowie dargethan, wie im Laufe früherer
Jahrzehnte ſich zwiſchen Frankreich und Deutſchland, bez. Preußen
die Machtfrage immer mehr zuſpitzte, um endlich im Jahre 1870
endgültig ausgetragen zu werden. Der Vortrag erhielt durch
eingeſtreute Schülerdeklamationen und Geſänge, z. B. „der
19. Juli 1870“, „Mein Kaiſer hoch“, „Die Trompete von
Vionville“ wirkungsvolle Jlluſtration. Beſonders effektvoll und
ergreifend geſtaltete ſich der von ſämmtlichen anweſenden Kindern
uvisono intonirte Geſang des Liedes: „Deutſchland, Deutſch
land über Alles!“

Zur Vorfeier des Gedenktages von Sedan fand
geſtern Abend im „Neuen Theater“ ein großes ExtraConcert der
W. Halle'ſchen Muſikkapelle ſtatt, das durchweg patriotiſche Piecen
enthielt. Die in bekannter trefflicher Weiſe vorgetragenen Con

certſtücke fanden bei dem Publikum dankbare Anerkennung. Ein
gleiches Concert der genannten Capelle wird heute Abend im

der Kaſſe zu haben ſind.
Wie alljährlich, ſo wurde auch dieſes Jahr und zwar

geſtern Abend den armen Jrren auf der Provinzial-Jrren-
anſtalt bei Nietleben eine Sedanfeier bereitet, die denen der frü-
heren Jahre in Nichts nachſtand. Trio- (Cello, Violine und
Klavier) und Einzelvorträge auf dem Klavier, ausgeführt von

Lehrern unſerer Stadt bildeten, den erſten Theil der Feier, denen
die Darſtellung lebender Bilder (Scenen aus dem letzten franzö
ſiſchen Kriege) folgte. Die Zuſchauer folgten den gelungenen
Aufführunzen mit ſichtlichem Jntereſſe. Die Preußenhymne
wurden von ſämmtlichen Anweſenden unter Muſikbegleitung ge-
ſungen. Den Schluß der Feier bildete ein bis Mitternacht wäh-
render Ball, an dem die Jrren lebhaften Antheil nahmen.

Der Gaſt wirthsverein von Halle und Umge-
gend hielt geſtern Nachmittag im Reſtaurant zum „kühlen Brun-
nen“ unter dem Vorſitz des Herrn Hotelier Neſſe ſeine Monats-
verſammlung ab, in welcher die auf der Tagesordnung ſtehenden
Punkte, zumeiſt interner Natur, beſprochen und erledigt wurden.

Die königl. Gerichtskoſten-Erhebeſtelle befindet
ſich ſeit einigen Tagen im zweiten Stock des königl. Amtsgerichts
gebäudes (kl. Steinſtraße), Eingang neben dem Volkmann'ſchen
Hauſe. Man wolle daher von jetzt ab die zu zahlenden Gerichts
koſten an dieſer Stelle abliefern.

Zu den Sitzungen der königl. Schöffengerichte
I. und II. (königl. Amtszerichtsgebäude, Vorderhaus, 1 Treppe
hoch, Zimmer 21) werden nach Beendigung der Ferien nur Zu-
hörer zugelaſſen, die ſich vorher eine Einlaßkarte gelöſt haben.
Seit Eröffnung des Sitzungsſaales im neuen Landgerichtsgebäude
beſteht die gleiche Verordnung für Sitzungen der dritten Straf-
kammer und des Schwurgerichts. Das Schwurgericht wird am
2. October ſeine vierte und letzte diesjährige Periode beginnen.

Die Eingabe der mit nicht marktſtändiger Waare
handelnden Gewerbetreibenden gegen die jüngſt erlaſſene Verord-
nung der hieſigen Polizei-Verwaltung, nach welcher die Genann-
ten vom 5. September c. ab mit ihren Waaren nach dem „großen
Berlin“ überſiedeln ſollten, hat beim Majziſtrat ein geneigtes
Ohr gefunden. Jn der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats wurde
der weitere Verbleib der Händler auf dem Marktplatze genehmigzt,
nur ſind dieſelben gehalten, ſich mit den zum Verkauf geſtellten
Waaren einzuſchränken, welche Maßnahme namentlich die Topf-
waarenhändler betrifft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O. Merſeburg, 1. September. Trotz Regen und Wind

iſt die Hühnerjagd in unſerer Umgegend bereits in vollem Gange.
Es gehören aber geſunde Gliedmaßen und eine wohl funktionirende
Lunge dazu, um den überaus ſchlecht haltenden Hühnern mit Er-
folg nachzueilen. So bequem geſtaltet ſich der Fang nicht oft,
wie heute, wo ein Volk Rebhühner vom heftigen Winde in einen
geſchloſſenen Gutshof geworfen wurde. Die zahmen Hühner fingen
an die wilden Eindringlinge zu verfolgen, Menſchen kamen hinzu
und bald ſollen 5 Stück der erſchrocknen Thiere mit der Hand
ergriffen worden ſein. Auf dem Markt erſcheinen übrigens
neben vielen alten auch recht ſchwache Hühner. Ein ausgewachſenes

junges Huhn ſoll 300 Gramm wiegen. Alte Hühner gut zum
Kochen und Fricaſſiren haben jetzt ein Gewicht von 360--400
Gramm. Ein ausgewachſener Haſe aus hieſiger Gegend wiegt
im November 7 -9 Pfd., ältere zähere Geſellen wiegen auch
noch ſchwerer in den Gegenden mit leichterem ſandigerem Boden
werden ſie nicht ſo ſtark und ſchwer. Alles Wildpret iſt eine ge-
ſunde Fleiſchſpeiſe, das beliebteſte bleibt doch Rebhuhn und Haſe.
Namentlich wird ſchon in den älteſten Zeiten das Haſenwildpret
als das delicateſte Fleiſch aller Vierfüßler gerühmt, ja es ging
die Sage, man werde ſchön, wenn man oft Haſenbraten eſſe, wie

u. A. auch Plinius ſchrieb, und der Dichter Martial ſagte vom
lori ima lepus!„Café David“ abgehalten werden, zu dem die Billets Abends an Hafen Inter gnadr n h h

Vermiſchtes.
Ein Profeſſor der Bettelkunſt.

kürzlich folgende Bekanntmachung zuleſen: „Die Kunſt des Bettelns
in 6 Vorleſungen! Der Profeſſor Lazarus Rooney giebt ſich die
Ehre, einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß er ein Kollegium

gegründet hat für den theoretiſchen und praktiſchen Unterricht im
Betteln. Jede anſtändige Perſon von gewöhnlichem Verſtande
kann ſich durch einen Kurſus von nur 6 Vorſtellungen in den
Stand ſetzen, auf Koſten des Publikums gemächlich und ſorglos
zu leben.“ Die Bedinzungen des Profeſſors ſind ſehr billig.
Für einen mäßigen Preis nimmt er auch Kinder in Penſion. Die
ihm anvertrauten Kinder werden unterwieſen, alle möglichen Ge
ſtalten anzunehmen, und zwar ohne Gefahr für ihre Geſundheit.
Gegen einen angemeſſenen Preis werden ferner die beſten Straßen
in den wohlthätigen Stadtvierteln nachgewieſen. Der Profeſſor
Rooney iſt reichlich verſehen mit Zeugniſſen und täuſchend nachge
ahmten Wunden und Narben aller Art. Jntelligente und ſonſt
geſchickte Perſonen können für ein Billiges täglich Zwillinge er
halten, die zur Ausbeutung der Straßen durch ihre Aehnlichkeit
vortrefflich geeignet ſiad. Auch liefert der Profeſſor Hunde für
Blinde, Krücken, Verbände, kurz Alles, was zum Betriebe des
Bettelns erforderlich iſt. Alle Aufträge für die Provinz werden
ſicher und verſchwiegen ausgeführt!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 1. September 1882.

Aufgeboten: Der Schloſſer A. Regber, Pfännerhöhe 12, und
J. Gewinner, Thurmſtraße 24. Der ſelbſt. Schneider H. Blume,
Ranniſcheſtraße 22, und A. Moritz, Trödel 16. Der Lehrer an
der Landwirthsſchaftsſchule B. Ulrich, Flensburg, und N. v. Radecke,
alte Promenade 20. Der Prem. Lieut. A. Beſch, Glatz, und M.
v. Radecke, alte Promenade 20. Der Kaufmann F. Hammer und
M. Kaßler, Mühlweg 26. Der Bäckermeiſter L. W. H. Rappſilber,
Halle, und E. A. Löhnitz, Holleben.

Geboren: Dem Locomotivführer C. Gotſch ein Sohn, Anhalter
ſtraße 9. Dem Gießermeiſter A. Riemenſchneider eine Tochter,
Schimmelſtraße 6b. Dem Schuhmachermeiſter A. Schwencke ein
Sohn, Wuchererſtraße 34. Dem Schmied W. Bruder eine Tochter,
an der Glauchaiſchen Kirche 13. Dem Gelbgießer H. Schulz ein
Sohn, Spitze 12. Eine unehel. Tochter Böllbergerweg 12.

Geſtorben: Des Gießermeiſter A. Riemenſchneider Tochter,
16 Stunden, Schwäche, Schimmelſtraße 6b. Des Zimmermann
H. Wendt Sohn Max, 3 Monat 19 T Entkräftung, kl. Brau
hausgaſſe 16. Des Brückenpächter L. Winter Sohn Otto, 4 Jahr
5 Monat 3 Tage, Croup, Klinik. Des Salzwirker G. Ebert
Tochter Roſa, 10 Monat 25 Tage, Paedatrophie, Gerbergaſſe 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom I. bis 2. September.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. von Malizewski a. Poſen.
Rechtsanwalt Dr. Wilckens a. Bremen. Kunſthändler Krauſe a.
Frankfurt a M. Rentier Behrens a. Hannover. Mühlenbeſ. Vorbach
a. Holzhauſen. Landwirth Weſternacher a. Sinsheim. Die Kaufl.
Gail u. Seelig a. Berlin, Kaufmann a. Dürkheim, Weber a. Ham-
burg, Müller a. Oedenburg, Benſemer a. Plauen i/V., Budor a.
Berlin, Fiſcher a. Frankfurt a M. Fiſcher a. Plauen i/V., Teſchen

macher a. Werden, Kohl a. Frankfurt a M., Baumann a. Jſerloöhn,
Krafft a. Meiningen, Joſt a. Straßburg. Rentier Reiß m. Gem.

a. Jrantfurt a M. Frau Prof. Palimpfeſtoff m. Fam u. Begl. a.
Moskau.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Stephan, Blechſchmidt u. Heinſius
a. Berlin, Wolf a. Cöln, Müller a. Hannover, Waldberg a. Omnade,
Fiedler u. Lippmann a. Hamburg, Mansfeld a. Dresden, Zimmer
mann a. Detmold, Schwarz a. Küſtrin, K. Brandt a. Heidelberg,
Vogel a. Duisburg, Stegmann a. Magdeburg, Cremler a. Naum
burg. Kapellmeiſter Wolfheim a. Berlin. Amtsrichter Böhm a.
Magdeburg. Verwalter Weber a. Leinefelde. Director Uhden a.
Bernburg.

Goldene Kugel. Dr. Bock m. Gem. a. Andreasberg. Ritt-
meiſter v. Kotze a. Bodenſtedt. Med.-Rath DPr Penau a Königs-
berg. Kgl. Baumeiſter Böttger a. Berlin. Landgerichtsrath Lieb
ſcher a. Bromberg. Brauereibeſ. Laue a. Berlin. ittergutsbeſ.
Fehlhauer a. S wolbſi Die Kaufl. Ray a. Meiningen, Hoffmann
a. Aachen, Schöller a Cöln, Perzina a. iggming Göriſch a. Dres

den, Hongmus a. Sagan, Haas a. Breslau, Keſſel a. Halle a/S.,
Drießen a. Berlin, Schröter a. Dresden, Rödler a. Düſſeldorf,
Braune a. Berlin, Buchholz a. Königsſee.

Jn London war
Stadt Berlin. Superint. Buſch a. Weißenſee. Paſtor Groß

a. Wetter. Stud. Pleſchke a. Halle. Fabrikant Bennewitz a. Leipzig.
Bauunternehmer Dähnhardt a. Erfurt. Die Kaufl. Freimann, Cohn
Lehmann u. Krüger a. Berlin, Lange a. Leipzig. Kläs a. Reckling-
hauſen, Jordan a. Altenburg, Engelmann a. Stuttgart, Zehle a.
Witten, Haupt a. Hannover, Lemberg a. Lübeck.

Nur gute, vom Publikum gesuchte Heilmittel werden nachgemacht, Soeben erſchien in unſerem Verlage
man achte daher beim Ankauf der Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen,
welche als das sicherste und angenehmste Mittel gegen Störnngen der Ver-
dauung und Ernährung und deren Folgen als: Verstopfung, Magen-, Leber-
und Gallen-Leiden, Hämorrhoiden, träges Blut Blähungen etc. allseitig an-
erkannt sind, dass die R. Brandt'schen Schweizerpillen nur in Blechschach-
teln, versehen mit einer rothen Etiquette das weisse Schweizerkreuz in
rothem Grunde und den Namenszug Richard Brandt tragend, verpackt sind.
Ausführliche Prospekte wit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, sowie die
ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel Mk. I.
erhältlich in: den bekannten Apotheken zu Halie, Schwoidnitz, Aken,
Aschersleben, Schmiedeberg, Torgau, Wittenberg, Radegast, Ermslebden, Gröb-
2zig, Herzberg, Calbe: Adlerapotheke; Nordhausen: Mobrenapotheke; Bitter-
feld: Apotheker Atenstaedt.

Berlin W., d. 25. Auguſt 1882.
Bekanntmachung.

Aus auſch von Poſtpacketen mit Portugal.
Vom 1. September ab findet im Verkehr mit Liſſabon ein Austauſch von

Poſtpacketen ohne Werthangabe bis 3 Kilogr. durch Vermittlung der Reichspoſt
und der Königlich Portugieſiſchen Poſten ſtatt. Der einheitliche Portoſatz be-
trägt 1 Mark 80 Pfennig. Die Sendungen müſſen frankirt und von drei Zoll-
Jnhaltserklärungen in franzöſiſcher Sprache begleitet ſein. Für alle Packet-
ſendungen nach Liſſabon, welche den Bedingungen für Poſtpackete nicht entſpre
chen, imgleichen für Packetſendungen jeder Art nach den übrigen Orten Portu-
gals bleiben die bisherigen Verſendungsvorſchriften in Kraft.

Der Staatsſecretair des Reichs -Poſtamts.
Stephan

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Neupflaſterungen wird der zwiſchen der kleinen

Brauhausgaſſe und der neuen Promenade belegene Theil der Leipziger-
ſtraße von Montag den 4. September ab bis zur Fertigſtellung der
betreffenden Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., den 31. Auguſt 1882. Die Polizei- Verwaltung.
Zu verkaufen:

Braune Stute, Sjährig, 177
emt., ohne Fehler, Reitpferd
für ſchweres Gewicht, auch ein
ſpännig gefahren, eventuell auch
der Wagen (Americain), ſil
berbeſchlagenes Geſchirr c. 2c.

Gerichtsaſſeſſor Kischoff,
Erfurt.

her

In meinem echten ardenner
Gestüt stehen 3, aus Belgien im-
portirte Zuchihengste,
sehr guter Qualität, zu jeder Ar-
eit brauchbar, zum Verkauf.
Frhr. von Kessel-Zeutsch

auf Raake bei Bohrau, Kr. Oels.

Guts- Verkauf.
Ein Gut in der Nähe von Halle

a. d. S., Bahnſtation, mit 60
Morgen, iſt mit voller Ernte und
ſämmtlichem Jnventar ſofort zu
verkaufen. Offerten erbeten sub R.
7506 an H. Graeſe, Annon-
cen- Expedition Halle a/S.

7 TBücher-Gesuch.
Für eine ausländische

Staatsbibliothek werden
einige grössere Privat-
samm lungen zu Kaufen
gesucht. Getl. Offerten sub pfohlen.
„Chicago W. 1059 an und.
M osse, Halle a/S. erbeten.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. November d. J. werden in hieſiſer Strafanſtalt die Arbeits

kräfte von circa 20 Zuchthausgefangenen disponibel, welche bisher mit Anferti-
gung von Etuis zu Reißzeugen, Silberkaſten zc, beſchäftigt geweſen ſind. Die-
ſelben ſollen von Neuem zu gleicher oder anderer für Strafanſtalten geeigneten
Arbeit auf die Dauer von 2 bis 3 Jahren kontraktlich vergeben werden. An
Caution iſt mindeſtens ein Betrag in ungefährer Höhe des dreimonatlichen Ar-
beitslohnes zu deponiren.

Reflektanten haben ihre Offerte ſchriftlich, verſiegelt und mit der Auf-
ſchrift u verſehen, bis zu dem auf den

5. September d. J. Nachmittags 4 Uhr
im Directorialbureau der Strafanſtalt anberaumten Submiſſions- Termin ein-
zuſenden, in welchem in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten die Er
öffnung der eingegangenen Offerten ſtattfinden wird.

Die Bedingungen können während der Dienſtſtunden im Anſtaltsbureau
eingeſehen, auch Abſchriften davon gegen Einſendung von 70 „5 franeo bezogen

werden.
Halle a/S., den 1. September 1882.

Königliche Direction der Strafanſtalt.

F. Zimmermann Co.
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik.

HHeale a/S.
empfehlen. Anerkannt leiſtungsfähigſte, neu cronſtruirte fahrbare
Breitdreſchmaſchine mit Elevator-Schüttelzeug
StrohTransporteur), 1,65 Meter Trommelbreite, bei Sommerfrucht mit
2 Pferden, bei WinterGetreide mit 3 Pferden leicht zu betreiben, nebſt dazu

paſſendem, gleichfalls neu conſtruirten, fahrbaren Stirnrad-Göpel;
ferner alle anderen Sorten Dreſchmaſchinen mit Göpeln, Häckſelma-
ſchinen, Rübenſchneider, Reinigungs Maſchinen c. c. in altbe-
währter, ſolider Ausführung.

Haarlömer Blumen wieder h ender Stadt, Nähe des Marktes, mit
HRyacinthen, Tulpenm, Einfahrt und großem Hefraum, iſt zu

Crocus, Scilla, Narcissen, verkaufen. Friederike Arnold,
c. ſind in große Klausſtraße 7.

anerkannt beſter Beſchaffenheit vorrä-thig in den gangbarſten Sorten. Ebenſo Arbeiter
Kummel fürs freie Land und für die diesjährige Campagneder Zucker
halte ſolche trocken, ſowie eingepflanzt n ſich Sonntag den
einem geehrten Publikum beſtens em 2, September beim Siedemeiſter

KReisinmg daſelbſt melden.

Otto Schroeter, Handelsgärtner, Bier- Apparat verk.
Jägerplatz 14. Thüringer äMo, Leipzigerstr.

und iſt durch alle Buchhandlungen oder
direct zu beziehen:

Populäre Heilkunde
von

Dr. C. F. Kunzgoe.
Erſte Hälfte.

Geſundheitslehre u. Infecktions-
Krankheiten.

320 Seiten m. Holzſchnitten.

Preis 3 Mark.
TWansch G Grosse,

Halle a. S.

In commissionsweisen Verkauf
übertragen wir an gut ſituirte Firmen
und Handelsleute unter äußerſt ſoliden
und annehmkaren Bedingungen unſere
fertigen Sachen in

Männer und Kindergarderobe

aus halbwollenen, baumwollenen und
leinenen Stoffen. Kapitalauslage für
den Commiſſionair iſt nicht erforderlich.
Der Verkauf eignet ſich für jedes offene
Geſchäft ohne Unterſchied der Branche.
Wir führen nur ſolide Stoffe und gute
Concurrenz freie Arbeit, ſelbſt angefer-

tigt in unſern in ganz Deutſchland be-
kannten Etabliſſement. Offerten von
Reflektanten erbitten uns ſofort.

Seifhennersdorf in Sachſen.
Grunewald Rössler,

Kleiderfabrik.

Die Liqueur
Anti-Obesitas
v. Dr. de Créchy ist

unfehlbar, um
Fettleibigkeit

zu verhindern u. sol-
che zu beseitigen.
Georges Le Houssel
Chemiker u. Droguist

8 Carrefour de Rive
Gent, Schweiz

5000 photograph.
Zeugnisse,

u L
Avant

e



Sonntag den 3. September:

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm. II 12 Wiederhol. im Deutſch, Rech

nen Geometrie in der Volksſchule. Nm. 1-—3 allgemeiner Zeichenunterricht im

a in v d Serhhnnaufmänn. ein Vm. orſtandsſitzung.v gurßö im Reſtaurant „Reichskanzler“.Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle früh 6!/,

u. Nm. 3/, in Bad Wittekind.
Mellini-Theater: Nm. 4 u. Ab. 8 brillante Vorſtellungen (Magdeburgerſtr.)

Prinz Carl“ wormals Kochs Garten).
Staub und zugfreies Gartenlokal in nächſter Nähe der Eiſenbahn, an

genehmſter Aufenthaltsort. ff. Biere und ſonſtige Getränke. Saiſongemäße,
reichh. Speiſenkarte. Civile Preiſe. Prompte Bedienung. Otto Rahm.

Tuvrn verein Friesen9Heute Sonntag Nachmittag 7 Uhr im Vereinslokale

„Müllers Belle vue“ I Sedanfeier.
Abends 8 Uhr Abendunterhaltung, beſtehend in Corcert,
Vorträgen, turneriſchen Aufführungen c.

Turnfreunde willkommen. Der Vorſtand.
Eine Wohnung, 2 Stuben 3 Kammern 1 October zu vermtethen große

Steinſtraße 29. E. Hädickoe.
Montag den 4. September:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): täglich geöffnet v. Vm. 9 1 Uhr,
Bücher Ausleihung täglich von 11 1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3--6.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u, Sonnabend E C 1
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-—-9 1. Abth. Buchführung, 2. Abth.

Geometrie, 3. Abth. fremde Sprachen in der Volksſchule.
Polhtechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kamergdſwart n 1870/71. Jeden Montag nach dem Iſten Ver

ſammlung Wilhelmsſtraße 14.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kron part.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. Herren, v.
1--4 U. f. Damen, v. 4--8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel r nl. Wafſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der zum Bez
reit. Jm Roestanrant gute Küche.

Svolbad Wittetind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Jebwetel-
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der

ehen be

Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

GSGUSGGS—o6areÜWYr-ooere,ceee.ecoovoev GGWWèww es

Combinirter Waſſerheiz- u. Kochapparat
Patent Liebau.

Centralheizung durch Warmwaſſer für einfache oder elegante Wohn

häuſer bis zu 30 Zimmern.
Der Apparat ſteht in der Küche, während die Köchin

darauf kocht, bratet, backt heizt derſelbe die Wohnung
in zuverläſſiger und bequemer Weiſe, bewährt bei ſtrengſter
Winterkälte. Jedes Zimmer iſt einzeln regulirbar und mit guter
Ventilation verſehen. Jn der Wohnung iſt an beliebigen Stellen war
mes Waſſer zu entnehmen, ebenſo iſt Badeeinrichtung mit dem Appa-
rat verbunden. Die Anlage iſt abſolut gefahrlos und billig im Be
triebe: im ganzen Hauſe eine einzige Feuerſtelle. Je nach Ele-
ganz und Größe hat ſolche Einrichtung 2000--20,000 gekoſtet.

Ausgeführt ſind 95 Anlagen.
Für jede Anlage wird von mir Garantie übernommen. Proſpect

und Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.
Außer vielen Ausſtellungsmedaillen erhielt ich 1881 die

ſilberne Staatsmedaille.
Apparate und Zimmerheizkörper ſtehen in meiner Fabrik zur Aus

wahl für Reflectanten bereit.
Herm. Liebau, Magdeburg-Sudenburg,

Jngenieur und Fabrkkbeſitzer.

W PPF-6068. Oricinal Loos Fauſt
zur Iten Klasse 167ter Lotterie mit Avance und bittet um Offerten
Carl Hahn in Berlin S., Alexandrinenstrasse 66.

früher dem Herrn A. 4amphke in Halle a/S. gehörige

Dampf-Kohlenstein-Nass-Presse
käuflich erworben und für ſeine alleinige Rechnung und unter

in Betrieb halten wird.

Neuzeit entſprechend, derart betriebsfähig hergeſtellt, daß
ehrten Abnehmer s finden.

Der ganz ergebenſt Un
beſtem Material erzeugt ſind, angelegentlichſt empfohlen,

berſchreiben zu wollen.
Halle, den 31. Augnſt 1882.

Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß er die

in Nietleben
der Firma:

Friedrich Schütz fräter A. HampLe

in W nenDie ſämmtlichen Maſchinen ſind gründlich renovirt und das Etabliſſement, der
alle Anforderungen der ge

erzeichnete hält ſich bei Bedarf ſeiner Fabrikate, die ans
verſichert reelle,

rompte Bedienung und bittet Aufträge an obige Firma oder an ſeine Adreſſe gütigſt

Hochachtungsvoll

r Sohite,Wuchererstrasse 160.

billige und

Miſſion auf dem Petersberge
Mittwoch den 6. September Nachm. 27, Uhr.

Feſtprediger Herr Pst. Scheibe aus Erfurt.

Der briefliche Unterricht
meines Handelslehr-Jnſtitutes iſt für diejenigen Kaufleute und Gewerb-
treibenden, welche behindert ſind die Anſtalt zu beſuchen, der entſprechendſte Er
ſatz, um ſich zum brauchbaren Comtoiriſten u. Buchhalter ausbilden zu können.
Proſpect und Probebrief franco gratis zur Anſicht.

O. Lange, Magdeburg, Fürſtenſtr. 15.
Fröbelscher Kindergarten.

Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden
Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie-
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.
Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmann Koestler,

Gottesackergaſſe II. Marie Koestler,
geprüfte Kindergärtnerin.

2 7 cDie „Deutſche-Reichs-Vacanzen- Zeitung erfreut
ſich hekanntlich einer großen Beliebtheit unter dem Stellen ſuchenden Publikum
und iſt das einzige Speciaiblatt unter ſämmtlichen Zeitungen Deutſchlands.

In die „Deutſche-Reichs-VacanzenZeitung“ kommen aus allen Ge
genden Deutſchlands, zum Theil auch aus dem Ausland, Vacanzen fast
aller Fächer und Branchen in größter Anzahl. Daher bietet ſich hier
durch Gelegenheit für den Abonnenten, sich in rascher Folge um eine
srössere Zahl passender Stellen zu bewerben, ein Weg, der er-
fahrungesgemäss schneller und sicherer und mit geringeren Ko-
sten als irgend ein anderer zu dem gewünschten Ziele führt.Die Dentſche Reichs Vacangen-geitung erſcheint jeden Diens-

tag und weiſt über 100 offene Stellen weibl. u. männl. Perſonen koſtenfrei
direkt, ohne Vermittler, nach für Handel, Lehrfach, Landwirthſch., Forſtfach,
Civilverſ., Städt. u. Communalbeamte und Handwerker. Zu beziehen monat-
lich (5 Nrn.) 2 vierteljährl. (13 Nrn.) 5 bei Vorauszahlung von der
Exped. Berlin N., Brunnenſtr. 30. Probenummer gratis u. franco.

lIuserate Hud, im Anhange, p. Zelle 40 Pſ. eine Weite Verdreit, über ganz Deutschland.

S Unwiderruſſich letzte Woche. S

W Volte
e Sonntag den 3. September

Nachmittag 4 Uhr:

ws Furstollung
Sehr ermäßigte
Preiſe:

Neu! Der Riesenphotograph. Nen:
Zur Ausführung dieſer Pièce wird das p. t. Publikum

gebeten, Photographien (Bruſtbilder in Viſitformat) mitzubringen und
an der Kaſſe abzugeben; dieſelben erſcheinen ſodann während der Pro

duction mit dem Rieſenphotograph auf der Bühne in Lebensgröße.
ſ

Motel u. Caſe Davicl
hält ſeinen mowen Saal, welcher ſich ganz vorzüglich zur Abhaltung von
Familienfeſtlichkeiten, Commerſen 2c. eignet, hierdurch beſteus em

pfohlen. R. MHeller.G
Sonntag den 3. September von Abends 8 Uhr an

Grosser Ballbei ſtark beſetztem Orcheſter.

Für ein Landesprodukten Engrosge Wohnung, Kopfhkraut. wird p. 1. April 1883
ſchäft, verbunden mit Materialw.De-
tail ſuche einen Lehrling

Hebekoerl.
Einen kräftigen unverh, Mann ſuche bei
hohem Lohn für meine Reitpferde.

Reitbahn, Barfüßerſtr. 15.

gen Familie geſucht.

Ulrichſtr. 4 erbeten.

beſteh. aus mögl. 2 Stuben, 2Kammern,, Ca. 1000 Ctr. Kopfkrant können
züche und Zubehör, in der Nähe des in feſten, großen Köpfen vom 15. Sept
Leipziger Platzes von einer kleinen, ruhi ab geliefert werden. Geneigte Abneh-

Offerten unter mer belieben ſich unter Preisangabe zu
P. d. 18144 an Rudolf Iosse, melden bei Franz Walther, Klein-

kugel bei Halle.

Comtoir oder früher zu mie

then geſucht in der
Nähe des Perſonenbahnhofes. Offerten
mit Preisangabe werden unter X. y.
18165 durch Rudolf Mosse,
Ulrichſtr. 4 erbeten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e
S

S m77 7 5 S sZ SS S S

m

2 Z. 5 SS

n I L rS ofverwalter geſucht
zum 1. October er. vom Rittergut

S Lerſönliche Vorſtellung erfor-derlich. v erſw:

Es finden zu Michaelis noch
ein oder zwei junge Mädchen
Aufnahme in unserm Hause. Zu
Ostern 1883 werdPlätze frei. gen wohres

Halle a/S.
Elisabeth Lehmann,

Königsstrasse 7.

Bad Wittekind,
Sonntag den 3. Septbr.

früh und Nachmittag
Grosses Concert

v. der Capelle des Stadtmuſikdirector

W. Halle.Anfang früh 6/, Uhr, Entree 15

NNum. x 30
Die geehrten Mitglieder des

früheren Hassler Gesang-
Vereins werden gebeten, sich
Sonntag den 3. Sept. 11 Uhr
Mittags im Saale des „Kronprio-
zen zur endgültigen Bespre-
chung einzufinden.

Das Comité,
Familien-Rachrichten.

TodesAnzeige.
Nach kurzen aber ſchweren Leiden

ſtarb mein theurer Schwager

Prof. Dr. Hermann Schwarz
in Hohenſtein R.-B. Königsberg.

Jm Namen der ſchwergeprüften Familie
die trauernde Schwägerin

Marie Cuno.
Für die vielen Beweiſe der Liebe,

die uns am Begräbnißtage unſeres
theuern Entſchlafenen, des Lehres emer.

Johann Chriſtian König von nah
und fern zugekommen, ſind, iſt es uns
Bedürfniß, dem tiefgefühlteſten Dank
Ausdruck zu geben.

Großgräfendorf, 30. Aug. 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Minna Schreiber mit
Hrn. Theodor Dieſener Froſe i/ Anhalt.
Frl. Louiſe Lauterbach-Wurzen mit Hrn.
Buchdruckereibeſitzer Otto Gerber-Wilden-
fels. Frl. Clara Lösner Hilbersdorf b.
Chemnitz mit Hrn. Prem. Lieut. Frhr.
Kurt v. Gregory Dresden. Frl. Auguſte
ScholzFriedland mit Hrn. Bergw.Aſſiſt.
Guſtav Schroth Hermsdorf.

erehelicht: Hr. Bürgermeiſter Georg
Buß mit Frl. Bertha (Carzig
N. M. Burg Reuland). Hr. Max Geel
haar mit Frl. Clara Binder (Fürſten
walde--Weichensdorf N. /L.) Hr. Reg
Rath Wiliam Baron Biſchoffshauſen mit
Frl. Agnes Freiin v. Bodenhauſen (Witzen
hauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Herm.
Schlüter (Halberſtadt). Hrn. R. Jntrau
(Gräfentonna). Hrn. Gemeinde-Vorſtan
Thomas (Eutritzſch). Hrn. Ernſt Seide!
(Leipzig). Hrn. Max Drechſel (LeipzißHrn. hkechtsanwalt Guſt. Hammer Alten

burg).
Eine Tochter: Hrn. Lehrer Wezel

(Chemnitz.) Hrn. Julius Joſeph Leipzig
Geſtorben: Willi Benecke (Magdeburg.

Adolf Rohde (Magdeburg). Wilhelmir
Junk (Magdeburg). Kloſterſchüler Mar
Braune (Egeln). Ackermann Friedrich
Engel (Loitſche). Frau verw. Rentier
Bräde geb. Krone (Eilenburg). Frau
Paſtor Biebeler geb. Gandert (Buhla).
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